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Kus Spa.
Die Nohlenlieferung.

Spa,  12 . Juli . Die Hitze ist unerträglich, alles wartet
auf Las Ense der Konferenz, abgespannt nutz überarbeitet
Lurch Las Tempo, in dem hier Weltgeschichte gemacht wird.
Dazu kommt noch. Letz immer neue Krisen zu Spannungen
führen , und Laß man mehr als einmal vor dem Abbruch zu
stehen schien. Obschon sicher ist, Latz eine Wendung zum
Guten  eingetreten ist, so warsn Loch die Gegensätze in
dem Standpunkt der Sachverständigen so groß, daß sie un¬
überbrückbar schienen. Einen Höhepunkt der Konferenz
bildete Ne mit größter Spannung gestern erwartete , am
Abend erst erfolgte Ueberreichung des deutschen Planes in
der Wiedergutmachungsfrage, den man studieren muß, um
iher ganz in sich aufzunehmen- Ein großartiges Programm
des Wiederaufbaus zur Beseitigung Ser offenen Wunden
am Körper Europas , wie Minister Dr . Simons es treffend
bczeichnete. Als die Tatsache der Ueberreichung gestern
abend bekannt wurde, begann sofort der Sturm der aus¬
ländischen Prestevertreter . Alles wollte die Denkschrift
haben. Man wühlte ste durch und durch. Alles suchte nach
der Gesamtsumme. „Es steht nichts darin," sagte Mille-
ranö . als er sie flüchtig durchgesehen hatte. Schon steht der
Sonderzug Millerands auf dem Bahnhof und die Blätter
melden, Laß er heute abend abfährt. Lloyd George hat
seine gestrige Krankheit schnell überwunden unÄ berät heute
wieder mit den anderen Alliierten.

Die Beratungen in der Kohlenfrage haben bereits den
ganzen Nachmittag angedauert , und wenn es auch nicht zu
«inenr Uebereinkommen gekommen ist, so ist die Lage doch
nicht ohne Hoffnung, Heute nachmittag M Uhr hat eine
Sonderbesprechnng der Chefs der hier befindlichen Regie¬
rungen stattgesunden, an der deutscherseits Reichskanzler
Fehrenbach  und Minister Simons teilnahmen. Bon den
Alliierte« waren Millerand , der französische Finanzminister
Marsal und Lloyd George vertreten. Es wurde sofort die
Kohlensrage beraten und mitgeteilt, daß an den Grundlagen
der Kohlenlieferung festgehalten werden solle, baß nämlich
die Repavationskonnnission von Zeit zu Zeit die Ziffer der
deutschen Ablieferung an die Entente festzusehen habe. Die
Ziffer beträgt zurzeit 2.5 Millionen Tonnen  monat¬
lich. Für die nächsten6 Monate soll dieses Quantum fedöch
auf 2 Millionen Tonnen herabgesetzt werden. Fm Namen
der deutschen Delegation erklärte Minister Simons darauf,
eine Antwort vorläufig nicht erteilen zu können. Die
Minister zogen sich darauf zurück, und berieten mit den
deutschen Sachverständigen. Diese erkläxten, daß die vor¬
geschlagenen 2 Millionen Tonnen eine Unmöglichkeit dar¬
stellen. Mit dieser Antwort kehrten die deutschen Delegierten
in die Vollsitzung zurück, und Minister Dr . Simons erklärte,
er bedauere, eine bcsiere Antwort nicht geben zu können,
aber er könne nichts Vorschlägen, wovon er wisse, daß er
es nicht halten könne.

Die Alliierten berieten darauf untereinander und teilten
mit, es müßte in der Kohlenfrage bei dem Gesagten sein
Bewenden haben, wenn die deutsche Regierung nicht noch
weitere bestimmte Vorschläge machen könnte. Lloyd George
griff hier ein und betonte eindringlich, es . fei keine
Tonne  Kohle von dem genannten Quantum für Eng¬
land  bestimmt . Er bitte uns daher als guter und un¬
parteiischer Freund nochmals dringend!, die Angelegenheit
nochmals ernstlich zu prüfen und neue Vorschläge zu unter¬
breiten . Minister Dr . Simons erklärte, wir würden uns
nochmals mit den Sachverständigen beraten. Wir würden
dann morgen unsere Antwort Mitteilen. Es wurde dann
sofort in die Frage der Bezahlung  der allgemeinen
Reparationen eingetreten, die nach dem Vorschlag der
Entente in einer gemischten Kommission beraten werben
solle. Ne morgen vormittag zum erstenmal zusammentritt.
Die Sitzung der bkvollmächtigtcnRegierungsvertreter wurde
auf morgen nachmittag % 4 Uhr vertagt. Bei der heutigen
Beratung der Regierungschefs im kleinen Kreise wurde die
Unterhaltung ausschließlich in französischer Sprache geführt.
Dolmetscher griffen nicht ein,

*

Der Kampf um Ne deutsche Kohle geht in Spa weiter-
Die Sachverständigen der Alliierten sind von ihrer Forde¬
rung auf Lieferung von 2,5 Millionen Tonnen monatlich
aus 2 Millionen herabgegangen,- die deutschen Delegierten
haben ihren Vorschlag von 1 Million Tonnen monatlich
aus 1,4 Millionen erhöht. Nach einer neueren Meldung
sollen die Alliierten ihre Forderung auf 1,8  Millionen er¬
mäßigt haben. Forderung und Vorschlag nähern sich also
und damit wächst die Hoffnung auf eine Einigung. Man
darf erwarten , daß an der Kohlensrage die Konferenz von
Spa nicht scheitert. Die deutsche Delegation drinat auf espe
Lösung dieser schwierigen Frage , denn von der Menge der
Kohlen, die Deutschland jährlich nach dem Kieston abzu¬
führen hat, hängt sehr viel ab. Davon hängt einmal die
Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie ab, je mehr
Kohlen nach d?m Westen gehen, desto weniger Kohlen erhält
Ne deutsche Industrie, - dann aber hängt auch Ne Festsetzuna
^er Entschädigungssumme von der Kohlenlieferung ab:
Deutschland besteht darauf, daß der Wert der gelieferten«
Kohlen auf die Entschädigungssummeangerechnet wird;

Frankreich scheint damit noch nicht einverstanden zu sein.
Gestern nachmittag wurde die Kohlenfrage in einer Sitzung
der Konferenz besprochen. Heute soll das letzte Wort in
dieser Angelegenheit fallen. Kommt es zu keiner Einigung,
so geht der deutsche Vorschlag dahin, die Festsetzung der
Lieferungen der Wiederyutmachungskommission zu über¬
lassen, die aber auch dann alle Verantwortung übernehmen
soll.

Die deutsche Delegatiorz hat, wie schon berichtet, den
deutschen Gesamtplan zur Wiedergutmachung unld zum
Wiederaufbau eingereicht. Gestern ist nun Ne Einsetzung
einer Kommission zur Prüfung der Vorschläge beschlossen
worden. Me deutsche Delegation hat sich mit diesem Be¬
schluß einverstanden erklärt.

Noch eine Woche Verhandlungen.
Paris.  12. Juli - Wie die „Times " aus Spa berichtet,

soll bei der heutigen Beratung der Alliiertcn-Vcrtreter
Lloyd George  lebhaft darauf bestanden haben, daß man
die Aufgabe der Konferenz bis zu Ende durchführe. Unter
diesen Umständen werde die Konferenz vielleicht noch eine
ganze Woche  dauern

Die Besetzung weiteren deutschen Gebiet;.
Eine amtliche Feststellung der deutsche» Delegation.

Spa, 12. Juli . -Amtlich.)
Von französischer Seite wird verbreitet, daß Deutsch¬

land  durch die am 9. Juli erfolgte Unterzeichnung des
Protokolls über die Entwaffnung sich der von den alliierten
Mächten angedrohten Besetzung weiterer  deutscher Ge¬
bietsteile insbesondere des Ruhrgebtets ausdrücklich unter¬
worfen habe. Die deutsche Delegation erklärt di«se Auffas¬
sung für völlig unbegründet  und den Tatsachen
widersprechend. Di« deutscherseits am Schluffe des Proto¬
kolls abgegebene Erklärung besagt lediglich, daß die deutsche
Negierung von der Entscheidung der alliierten Mächte
Kenntnis nimmt  und daß sie die Bestimmungen, so¬
weit sie Deutschland betreffen, d. h. ihm positive Leistungen
auferlegen, ehrlich erfüllen werde. Außerdem erklärte der
Reichsminister Dr . Simons  vor Unterzeichnung des Pro¬
tokolls in einer Sitzung der Konferenz ausdrücklich, baß die
oeutsche Delegation ihre Zustimmung zu der angedrohtzn
Besetzung weiteren deutschen Gebiets ihre Zustimmung nicht
geben könnte, worauf der britische Premierminister Llovd
George erwiderte, daß eine derartige zustimmende Erklärung
seitens Nr deutschen Delegierten weder erforderlich sei noch
auch von ihnen erwartet werde, weil sich ihre Zustimmung
lediglich auf die Deutschland auferlegten Verpflichtungen zu
beziehen brauche. Der Präsident der Konferenz. Delacroix,
bestätigte diese Auffasiung ausdrücklich

Wenn in dem offiziösen Eommnniguö über die Sitzung
vom 9. Juli 1929 weiter g-sggt worden ist, der britische Pre¬
mierminister habe bemerkt, daß Deutschland bereits im Pro¬
tokoll vom 10. Januar 1929 seine Zustimmung zur Besetzung
weiteren deutschen Gebietes gegeben und der deutsche Reichs¬
kanzler dieser Auffasiung zugsstiinmt habe, so ist hierzu fol¬
gendes festzustellen: Der Reichskanzler hat sich mit dieser
letzteren Bemerkung Lloyd Georges in keiner  Weise ein¬
verstanden erklärt , sondern hat vielmehr genau de» gleiche»:
Standpunkt wie der Rstchsminister Dr . Simons vertreten.
Ter S 'chlußpassus des Protokolls vom 19. Januar 1929 gab
den Alliierten nur das Recht, bis zum Eintritt des
Friedenszustandes  wegen bestimmt bszeichneter Waf-
fenstillstandsverletzungen militärisch einzuschreiten. Diese
Einschränkung, welche den Passus völlig bedeutungslos
machte, da der Friedenszustand unmittelbar nach der Zeich¬
nung des Protokolls durch die Ratifikation eintrat , ist in dem
vorhergehenden .Notenwechsel namens der Alliierten von
Elemenccan schriftlich anerkannt worden. Die Alliierten
können sich also auf dieses Protokoll nicht berufen.

Die vesetzunlzssioffen.
Nach belgischen Berichten sind die Bcsatzungsmächteüber¬

eingekommen, die Unterhaltungskosten der Besetzungsarmec
mit der Grundlage von 16 französischen Franken pro Kopf
und Tag zu berechnen. Bisher wurden 65 Franken für den
amerikanischen und 35 Schilling für den englischen Soldaten
berechnet.

Minister Simons über die veschlüste.
Spa, 12. Juli . Minister Dr . Simons  erklärte einem

Zeitnngsvertreter in Spa , die Entscheiduna der Alliierten in
der Demobilisieruvgsfrage sei unausführbar;  die Zu¬
kunft werde das beweisen. Ohne Gewalt könne Deutsch¬
land nickt demobilisieren. Deutschland werde den Versuch
machen seine Verpflichtungen zu erfüllen: aber er sei schon
jetzt absolut sicher, daß dies unmöglich  sein werde. Der
Minister erklärte auch, daß er mit dem Verlauf der Kon¬
ferenz deshalb zufrieden sei, weil bereits vier große Kom¬
missionen eingesetzt worden seien. Die Besetzung  des
linken Rheinufers sei kostspielig. Weiter sei Schlesien
für Deutschland unerläßlicher Besitz, wenn die Kohlen. Ne
verlangt würden , den Alliierten geliefert werden sollten.
Außerdem verbindcre die Wegnahme der Kolonien die aus¬
reichende Ernährung Deutschlands. Diese drei Punkte ver¬
ringerten die deutsche Fluauskvaft.

Die flämische Bewegung in Belgien.
Das flämische Volk bewahrt in seiner nationalen Ge¬

schichte mit bcsondeem Stolze die Erinnerung an die ent¬
scheidende Schlacht bei Kortrijk, in dex am 11. Juli 1392 die
Bürger von Flandern , insbesondere die Weber von Brügge
und Apern, dem flandrischen Patriziertum und der mit ihr
verbündeten französischen Ritterschaft eine vernichtende
Niederlage beibrachten. Di« auf dem Schlachtfelde gesam¬
melten goldenen Sporen der gefallenen französischen Ritter
wurden in der Groeninghcr Abtei als Siegeszeichen auf-
bewahrt- Der flämische Dichter Conscience hat die „Sporen¬
schlacht" in seinem bekannten Roman „Der Löwe von
Flandern " verherrlicht. Wie alljährlich, so fanden auch in
diesem Jahre in verschiedenen flämischen Städten Gedenk¬
feiern statt. Diesmal verboten aber die belgischen Behörden
die öffentlichen Feiern , wodurch es an mehreren Orten zu
Unruhen gekommen ist. Rach einer Meldung des „Matin"
aus Brüssel  ist es dort anläßlich des Goldenen Svoren-
festes zu Zusammenstößen zwischen Flamen und der Polizei
gekommen. Die Flamen wollten trotz des Verbotes einen
Umzug veranstalten dabei kam es zu Schießereien, in deren
Verlauf es auf beiden Seiten mehrere Verwundete gab. —
König Albert passierte vorgestern abend Brüssel. Als der
Zug in die Bahnhofshalle einfuhr, wurden stürmische Rufe
laut : „Flandern den Flamen !"

In Antwerpen war die gesamte Polizei mobil ,gemacht
worden. Die Manifestanten rotteten sich im Borarrhuis
zusammen. Nachmittags Kl Uhr gelang es einem Zug von
399 bis 499 Monn mit Fahnen in die Stadt einzudringen.
Die Polizei griff ein und feuerte mehrere blinde Schüsse ab,
wodurch die Manifestanten zersprengt worden sind. Sie
rotteten sich aber wieder zusammen, und machten einen Vor¬
stoß aus das Rathaus , wobei es zu Zusammenstößen mit
der Polizei kam, die mit Säbeln einhieb. Darauf wurde
aus der Menge gefeuert. Die Polizei erwiderte das Feuer
und zerstreute die Manifestanten. Mehrere Verhaftungen
wurden yorgenommcn Drei Polizeibcamte und mehrere
Manifestanten sind verletzt worden.

Die Haltung der belgischen Behörden wird dadurch er¬
klärst daß die Kundgebungen in diesem Jahre durch die
Anhänger der flämischen Unabhängikeit ein besonderes Ge¬
präge und eine Spitze gegen Frankreich erhalten hätten.

Der TlimmzetteWqm Men.
mz ,<t ön t 9 8 ß e i g. 13. Juli.

Die aus dem westpreußischenAbstimmungsgebiet ein-
treffenden Berichte bekunden, daß der glänzende Sieg des
Deutschtums überall große Freude hervorgerufen hat. Die
Einzelergebnisse, die ein überwältigendes Nebergewicht über
die fast völlig verschwindendenpolnischen Minderheiten .aus-
weisen, wurden bei ihrer Beranntaabe jubelnd begrüßt.
Mehrfach wird berichtet, daß noch in der Nacht Umzüge mit
gackeln stattsanden. Freudenseuer zum Simmel emporleuch-
teien und die Kirchenglocken mit ehernen Klängen den Sieg
der deutschen Einheit und Geschlossenheit begrüßten. Kein
3)ufrton störte die allgemeine Freude , von der alle deutschen
Volkskreise ohne Unterschied des Standes und Berufes er¬griffen waren.

Oberpräsident Stehr -Königsberg richtete an die ost-
preußiichen Schwestern und Brüdern , die aus dem west-
preußischen Abstimmungsgebiet neu zu den Ostpreußen hin-
zugetreten waren, einen Aufruf, in dem er namens der Re¬
gierung all den tausenden deutscher Männer und Frauen,
die für die Erreichung des schönen Sieges ihre beste Kraft
eingesetzt hatten, seinen heißen Dank ausspricht.

Die öffentlichen Gebäude tragen Flaggenschmuck.

Polen; Schicksal.
Von Nr polnisch-russischen Front laufen weitere jür Nr

Pole» ungünstige Nachrichten ei«. Die roten Truppen habe«
Minsk  genommen . Brcst - Litowsk  wirb von der
ruffisihe« Artillerie beschosien. An der Beresina erfolgte ei»
»euer starker Vorstoß Nr Russen Die Pole « gehe« schnell
zurück. Die polnische Heeresleitung ruft Freiwillige ans.
Zum Beweis der Begeisterung erzählen polnische Berichts
aus Warschau, daß die Schuhmacher in Warschau ein Frej-
rviMgenregimcnt ausgestellt hätten. Es tauche« auch schon;
Gerüchte anf über revolutionäre Unruhen in Warschau. Die
französische Presse meint, di- rein militürifÄ Niederlage,
sei weniger zu fürchte«, als die bolschcwikische Ansteckung.

Von Spa geht eine Bermittlnngsaktio«  aus.
England  hat der Moskauer Regierung vorgeschlage».
einen Waffenstillstand mit Polen zu schließen. Ne Alliierte»
märe« dann bereit, die Sowjetrepublik offiziell anzuerkcnneu.
Frankreich  will sich einer Abmachung mit Moskau nur;
dann anschließeu, wenn die Räterepublik bereit ist, die
Schulden  anzncrkennen , die Ne Zaremregierung
in Frankreich gemacht hat.

Die Unruhen in China.
Amerikanische Schutztruvpen für Peking.

»a Rotterdam,  13 . Juli.
Me „Daily Mail " meldet aus Tientsin:  Amerika»

Nische Kriegsschiffe sind in Tak«, nahe Tieutfin. angekomme».
Man erwartet , daß unverzüglich 1590 amerikanischstSee¬
leute zur Bewachung dex amerikanische« Gesandtschaft in
Peking abaeiandt werde».
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Zradtnachrichten.
Wiesbaden . 13. Juli.

Milchkartenansgabc für versorguugsüerechtrgtc Kinder
nrch webende Mütter . Das städt. Milchamt macht die Ber-
sorgungsberechtigtenin ihrem eigenen Interesse nochmals
«ns die in dem alten Museum, Zimmer 43/48, stattnudenöe
Llusgabe neuer Milchkarten aufmerksam, da nach Ablaus
der alten Karten nur für diejenigen der Weil erbe zug von
Mila- gesichert ist, welche in der vorgeschriebenen Zeit die
neuen Karten cingetauscht haben. Die Kartenausgabe idjlteßt
Donnerstag , den 45. Juli . Umtauschversäumn>.s hat zum
Mindesten eine achttägige Sperrung des Milchbezugs ^ zur
Folge, denn der Wochenverteilungsplan kann selbstverständ¬
lich nur nach den in den Verteilunasstellen rechtzeitig ab¬
gegebenen Karten aufgetrilt werden.

Abbau der Preise. Der Nass. Landverband schreibt:
Seit etwa' 14 Tagen hat eine Bewegung für den Abbau
aller Preise für Lebensmittel und Gebrauchsgegenstande
eingesetzt. Ein Abbau der Preise ist unbedingt
notwendig.  Es fragt sich nur . wer damit beginnen soll
Die Arbeitnehmer verlangen, dasi zuerst die Lebensmittel
billiger werden, dann könne auch ein Abbau der Löhne fol¬
gen. Umgekehrt verlangen die Produzenten , dasi zuerst die
Löhne herabgesetzt werden, damit sie billiger produzieren
können. Es soll hier nicht untersucht werden , welcher Weg
richtig ist Wenn nun auch die Lebensmittelerzeuger bestrebt
sind, mit dem Abbau der Preise zu beginnen , so wird ihmen
das unmöglich gemacht durch die neuesten Forderungen der
Landarbeiter. Ter Deutsche Landarbeiterverband hat den
Bauernschaften einen Entwurf eines Tarifvertrages zu¬
gehen lassen in dem er folgende Forderungen auntellt:
„Die Arbeitszeit regelt sich nach den Licht- und Witternngs-
verhältniffen und beträgt täglich 8 Stunden (tzstundentag in
der Landwirtschaft!!) bezw. 48 Stunden in der Woche. Die
Ruhepausen sollen Mittags eine Stunde und »yruhituck-
urrd Vesperpause je eine Viertelstunde betrugen. Notwendige
Uebersiunden und Sonntagsarbeiten sind auf Verlangen des
Arbeitgebers zu leisten. Wochenlöhne für Männer mit voller
Kost und Wohnung: Ueber 18 .Jahre 130 M ., von 16—18
Jahren 106 M.. von 14—16 Jahren 90 M . Wochenlöhne
für Frauen mit voller Kost und Wohnung : Ueber 18 Jahre
75 M., von 16—18 Jahren 60 M„ von 14—16 Jahren 45 M.
Saisonarbeiterinnen erhalten wöchentlich 10 M . Zuichlag
Uebersiunden, welche bis zum normalen Arbeitsbeginn und
nach Aibeitsschlutz geleistet werden, sind mit 30 Prozent Zu¬
schlag zu veraüten. Jede an Sonn - und Feiertagen
geleistete Arbeitszeit ist mit 50 % Zuschlag zu vergüten ."
iDemnach wirb in Zukunft auch die Sonntagsmilch teurer
werden, denn die Kühe wollen auch Sorrntags cpemol-kerr und
gefüttert sein.) Zu diesen Forderungen isi zu bemerken,
daß sie nicht, wie es sonst immer geschieht, mit der Erhöhung
der Lebensmittelpreise gerechtfertigt werden können, denn
sie verstehen sich einschließlich voller Kost und
Wohnung  Durch diese erhebliche Erhöhung der Arbeits-
wird natürlich ein Abbau der Lebensnnttelpreise unmöglich
gemacht. Die südwestdeutschen landwirtschaftlichen Berufs¬
vertretungen haben in ihren Besprechungen immer wieder
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß eine Erhöhung der ?!r-
beitslöhne automatisch die Erhöhung der Preise für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse zur Folge haben müsse. Wenn
also die Verbraucher, besonders aber die JndustriearpLiter,
ein Interesse an der Verbilligung der Lebensmittel haben,
so mögen sie aus die Landarbeiter einwirken , daß sie ihre
Forderungen ermäßigen.

Beschlagnahmte Sendungen. Der Bund der Ausländs¬
deutschen, Ortsgruppe Wiesbaden, teilt nachstehendes mit:
Das französische  Kriegsministerium hat folgende Be¬
kanntmachung erlassen: Die Absender oder Empfänger von
Postsendungen (Wert- und Einschreibesendungen. Postanwei¬
sungen und Postauftärgen. die im Laufe des Krieges be¬
schlagnahmt  worben sind, können bis zum 1. Dezember
durch eingeschriebenen Brief ein Ersuchen um Freigabe an
„L'Etat-Major de l'armse Paris , Boulevard Saint Ger-
main 231". richten: dabei sind außer einer Erklärung Wer
den Inhalt seder Sendung folgende Angaben zu machen:
Name und Aufschrift des Absenders und des Empfängers,
Ausgabetag, Aufgabeort. Aufgabenummer und Verfügung
über die freizugebende Sendung.

Der Wcinbrunnen. Das „Höchster Kreisblatt " erzählt
folgende niedliche Begebenheit: „Was ist dann nor heut
mit unser'm Wasser los? Puddelhrüh , un was n Geschmack.
So sprach neulich die Ehefrau eines Gastwirtes in M. und
kredenzte ihrem Manne ein Glas der verdächtigen Flüssig¬
keit, welches dieser mit der ihm eigenen Scheu und Vorncht
seinem rosig angehauchten Riechorgan nähert . — — —•—
„Hol mich der Denwel. das is Ebbelwein !" ries er und eilte
spornstreichs in den Keller, allwo sich der Brunnen und auch
der letzte Lagerbestand an Hohenastheimer befand. Und
da sah er dann die Bescherung: eins der dickbäuchigen Fässer
mar ausgelaufen-und sein Inhalt hatte den Wea in den
Brunnenichacht gefunden. Nun war guter Rat teuer ! Trüb¬
selig meinte der Mann : „Siehste. Fraa . ich saas ja immer,
die Welt steht usf'm Kopv. Seither kam das Wasser in d
Ebbelwein, un setzt kimmt d' Ebbelwein in's Wasser! ver¬
kehrt Welt, wohin mer guckt. — —"

Ei« nicht allgemein bekanntes Hustenmittel beschreibt
„Ueber Land und Meer" folgendermaßen: Außer Kirschen-
kernen, öie man als Manöelersah verwenden kann, werfen
auch Ki r sch en sti e le einen Nutzen ab. Wenn man die
Stiele sorgsam von allem etwa daran hängendem Kirschsleisch
säubert, sie wäscht und dann im Schatten trocknet, geben ne
ein ganz vortreffliches Mittel gegen Husten, vor allem gegen

Keuchhusten  ab . Die Stiele der sogenannten Weichsel¬
kirschen eignen sich am besten dazu, aber auch die sauren
Kirschen sind aromatisch und kräftig. Es ist notwendig, daß
zu dem Tee Stiele von gänzlich am Baum gusgereiften Kir¬
schen verwendet werden, da nur solche den notwendigen
inneren Säst besitzen.

kinrhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usrv.
Kurhaus.  Für morgen Mittwoch hat die Kurver¬

waltung einen Komvonisten-Abend des Kurorchesters im
Abonnement angesetzt. Sämtliche Kompositionen sind von
Mitgliedern des Kurorchesters. Es gelangen zur Auffüh¬
rung : Feierlicher Marsch von H. Witwer, Vorspiel zu „Pr ' '' z
Heinz" von E. Wemheuer, „Im schönen Monat Mai ", W -c
von P . A-rast, Nocturne für Violincello und Orchester von
M. Jeschke, Ballettmnsik aus „Der verzauberte Prinz " von
O. Höfer. Melodie von E. Frannd , Walzer -Intermezzo
„Mascotte" von V. Grimm und Egerländer Liedermarsch
von A- Hahn.

Nass Verein für Naturfreunde (E . V.) Die
botan. Mteilung des N-afl Vereins für Naturfreunde ver¬
anstaltet am Mittwoch einen Ausflug in die Gegend der
Eisernen Hand. Abmarsch 2Vo Uhr von Ecke Lahn- und
Aarstraße.

Deutsches Turnen»
Männer -Turnverei ». Beim Gauturnfest des Gaues

Südnassau  errang der Männer - Turnverein  in
der 1. Stärkeklaffe den 3. Rang. Beim Einzelwettnrnen er¬
hielten in der Altersklasse über 45 Jahre Karl Nagel 1. und
Emil Koch9. Preis . In der Altersklaffe unter 45 Jahren
bekamen Heidenreich2, Petry 3., Dengel 7., Greiner 14. und
Wessel 24. Im HauptwettkaMpse, in der Oberstufe, errangen
Otto Matthes 4. mit Uli/ , Punkten. Fritz Noll 5. 119 P .,
Bruno Waldin 8. 1WVs P . Heinrich Dietrich 18. 97 P.
Matthes erhielt dabei die höchste Punktzahl an den Geräten
mit 8214 Punkten. In der Unterstufe erhielten : 21. Nickel,
31. Pritzer . 38 OUon. 39. Noll, 48. Krtst, 56. Adolf Nagel.
57. Fritz Nagel. Auch die Damenriege beteiligte sich an den
Stabübungen der Turnerinnen des Gaues und wurde am
Barren mit „Gut" gewertet. Die Erfolge des Vereins zeigen
eine innere Arbeit. Die Fechtriege und die Alteherrenriege
turnt Montags von 8—10, die Aktiven Montags und Don¬
nerstags vgn 8—10. die Damenabteilung Mittwochs von
r— 10, die Schüler- und Mädchenabteilnngen Samstags von
g— itt  der Turnhalle Platterstr . 18. Gespielt wirb mit
allen Abteilungen Dienstags und Freitags von 6 Uhr ab
und Sonntags vormittags auf dem Spielplatz an der
Mkolasfkraße. Anmeldungen nehmen die Turnwarte in den
Uebungszeiten entgegen.

M$den Vororten.
Vierstadt.

KaffenanflSsnng. Die Allgemeine Sterbekaffe Bierstadt,
welche 1889 gegründet wurde und heute noch 168 Mitglieder
zählt, faßte den Beschluß, sich aufzulösen. Die Kaste hatte
in den letzten 20 Jahren fast keine Zugänge zu verzeichnen
und die Mitglieder sind zum größten Teile hochbejahrt. Es
wurde eine aus fünf Mitglieder bestehende Kommission
gewählt, welche die Verteilung des Kassenvermögens ordnen
soll. Der Beschluß der Auflösung unterliegt der Geneh¬
migung des Herrn Regierungspräsidenten.

Nassau und NachbargeNeten.
h. Hallgartc». 12. Juui . Waldhimbeeren - Ernte.

Einen großen Ertrag liefert dieses Jahr die Ernte der
Walbhimbeeren. die infolge der letzten niedergsgangenen
Neaen roll ausgcreift und qualitativ vorzüglich geworden
ist. Viele Tausende von Beerensucheru aus allen Rheingau-
orten. selbst von Wiesbaden und Umgegend, fanden sich
letzter Woche an den Eberbacher Hängen bis ins Ernstbach-
tal ein, um sich infolge Er mau;e.n»q des teuren Einmach¬
obstes von den Früchten zu beschaffen. Entgegen der Vor¬
jahre ist von der Waldhimbeere auf den Stadtmärkten wenig
zu sehen, da sie von den Einheimischenreichlicher verwertet
wird. > l

st. Espenschicd, 12. Juni . Schwerer Unfall.  Der
-Landwirt Heinrich Wilhelm von hier kam beim Transpor¬
tieren von Holz mittels Schlittens unter das Gefährt , sodaß
er schwere innere Ouet 'chnngeu erlitt , die . den Tod nach
kurzer Zeit herbeiführten. Ter Schlitten kippte um und
die gesamte Ladung flel auf den dabei befindlichen Ncsfdn,
denselben unter sich begrabend. Der Junge war sofort tot.

fd. Frankfurt , 12. Juli . Großfeuer.  Im Mittelbau
der Strohhülsenfabrik von Man und Co. in der Bocken-
heimer" Landstraße brach heute früh ein Brand aus , der das
Gebäude einäscherte. Tie Feuerwehr , die mit sechs Schlauch¬
linien arbeitete, konnte sich lediglich auf die Erhaltung der
aufs äußerste gefährdeten Nachbarhäuser beschränken- Große
Menge Chemikalien, fertige Waren und Maschinen würden
ein Raub der Flammen.

Gericht mb  ReckMrechuny.
Fc. Seltsame Wohltäter der Blinden . Angeblich, um den

Blinden in der hiesigen Blindenanstalt eine kleine Freude
zu bereiten, hielt-man in derselben im Herbst v. I . sechs
Schweine, die im März L. I . geschlachtet wurden. Aber die
Blinden bekamen nur den kleinsten Teil des Fleisches Das
Fleisch der Schlachtung wurde nämlich genau in fünf Teile

Kursbericht der Frankfurter Börse

5 . .Deutsche R.-Apl. l -9
4. d . de.
81/2_ uo. do.
8. do. do.
4. .Preise . Konsols . . .
31/2. . .do. . . do.
3 . do. . . . do.
4. .Bad. Anleihev . 01.
4. .Bayer. Elsenb.-Ail.
3% . .do. do. . .do.
8_ do. do. . .do. ,
4. .Hessen.
81/2. .do.
5. .Bosnien n. Herzeg.
5. .Bulgar. Tabak.

vom 1* . Juli 10550.
Staats - Anleihen.

V. K. L. K.
4ifeOest. Staats -Rente . .
4. .Oesterr . Gold-Rente
4. .Oest. einheltl . Rente
5. .Rumänische 1908 . .
itfe . Gold 1913 . .
4. .Rum. am. Rente—
4. .do . . . .do . . .do. 1890
4. .Türkische 1890 -
4 .Bagdad . .
41/aüng. St .-Rente 1914
4 . . .do. . Goldrente_
4. . .do. . St .-Kente 1910
5. .Mexiko, innere —
5_do _ äussere . . .
4. .Hexik . Gold 1904 . .

Vollbezahlte Bankaktien.

79 -50 79 -50
70 -50 70 -50
62 -75 62 -75
60 . - 60-
69- 69 -25
59 -75 60 - -
55 -20 56-

8650 86 25
69- 69 -15
60 -75
84 - - 84-
69- 69-

86-
99 ^- 100-

Berliner Handelsges . .
Comm.n. Diskontohank
Darmstädter Bank_
Deutsche Bank.
. .Effekt .Wechselb_
. .Vereinsbank.
Dlskonto-Gesellsch_
Dresdner Bank.
PrankfurterBank.

V. K. L. K.
212 -50 212-

160 -—
151 : - 161 - -
258 - - 259 50
127 - — 128 -90
119 - — 119-
198 - - 193 . -
162- 162-

- - — 163 - -

Frankfurter Hyp.-Bank
_do . . . Hyp .-Kr .-V.
MetaUb.u.Metallg .-G. . .
Mitteid . (Kreditbank . . .
Nationalbank f . D.
Oest . Kredit -Anst-.
Oest. Länderbank.
Pfälzische Bank.
Reichsbank.

V. K.
30-
39 -75
26 -75

154 - -

94̂ -
129 -50

103 - -
41 -25
58 90
34 - -

276 -75
349-
249 -50

V. K.
(202 --155- 50
209 . -
140 - -
151 - -

93 . 25

134 - —
149-

L. K.

-40 25

156 -
128 -

94 -10
130 -

103 -50
41-
59 -
34 -10

274 - -
348 . -
250 -

L. K.
202  -
155 -50
215 - -
141 -50
151 - -

91 -50

13350
149 50

Aktien deutscher Transport -Anstalten.
V. K. L. K. V. K. L- K-

Berl . gr . Strassenbahnl - . -- 1130 - - I 3chanmns ^ enuss -Sch.|2890 - 12890I-
Kahigrnnd - £ isenbahn .|123 . - - - . — I Harne --Am -Paket !- . . . 180 .501184 25
Schantung E.-B.-Akt. .1674 . - 1678 . - I Norddeutscher Lloyd . . |176 - - (180 —

Aktien anal . Transport an st alten.
V. K. L . K. V . K. L. K.

Oest . Südb. (Lombd.l . .1 43 -40j - . - | Baltimore & Ohio R. | 210 - - | 217 - -Westsicllien . — | Pennsylvanien . | — . —I —
Aktien industrieller Unternehmungen.

V. K. L. K. V. K.
Aschaffenb . Zellst_
Banges .Siidd .Im mobil.
Brauerei Binding.
. . do _ Henninger . .
. . .do_ SehSfferhof.
Chem. Anglo-Gnano. . .
Bad. Anil. Soda_
Blei u. Silber Branbaeh
D. Goid 11. Silberseh
Chem.Fabr .Goldenberg
. .Tli. Goldschmidt_
. .Fabrik Griesheim
. .Farbwerke Höchst . .
. .Holzv« Konstanz . . .
. .Wegelin.
. .Werke Albert.
Elektrische A. E . G. . .
do.Deutsch-Uebersee . .
do. Lahmeyer.
do. Licht und Kraft_
do. Rhein . Elektr.

344 -75 350 • do. Schlickert. 176-
Frankfurter Hof.

165 - - - 165 50 Ledert . Adl & Oppenh
130 - - ifasehinenfab .Kleyer . . 234 -
125 -— Maschinenfab .Breuer . .
250 - - 240 - Faber 11. Schleicher . . 137-
437 - - 437 -50 Fahrz . Eisenach_ 162 -50
162 - - 162 - Karlsruher. 251 .75
501 - - 509 - - Moenus. 215 —
435 -25 460 - Motorfabr. Obernrsel . .
350 - • 380 - Schnellpr .Frankenth . . 280 . -
293 -25 293 -50 Oelfabr .. V. deutsch . . . 29/1-. —
344 - - 345 - Porz .u .Stgt .Wessel . . . 240 - -

353 - Schrlftg . Stempel. 340 - -
240 - Schuhfabrik Frank . . . 202 -50
500 - — . . .do_ Herz Frkf . . 159 -50

291i25 299 - -- Sektkellerei Feist — 300 -
760 - 770 - Steaua Romana. 1025 -
175 - - 175 - - - Zellst -Fahr .Waldhof . . 320 -25
130 -50 128 -50 Zuckerfabr . BadWagh. 333 -50
140 50 143- Zuckerl abr .Frankenth.

Bergwerks - Aktien.

Bochum, Bgb. u. Gussst.
Budems , Eisenwerke . .
Concordia , Bergbau . . .
Deutsch -Luxemburg . .
EsehweilerBergw .-V.. .
Friedrichshütte.
Gelsenkirch . Rcrgw . . .
Harpener Bergbau . . . .

V. K. L. K.
235 - — 302 -

262 - -

231 -50 285 -—

298 -50 300 - —
305 -75 315 - -

L. K.
177 -50

230 . -
164 - -
137 . -
163-
251 -50
220  -

224 -75
242 . -
341 . -
204 .50
158 . -
300 . -
1025 -
329 .50
329 -50
339 -50

V. K. L. K.
Kaiiw. Aschersleben . .
Westerregeln Kaiiw. . .
Lothr Hütten - u. B -V
Mannesmann -W.
Oberschi . Eisb .Bedf . . .
Oberschi . Elsen (Karo)
Phönix Brgb . u. Hbetr.
Riebeck Montan.

600 -
'63 - -
216 -75
265 - -
410-

605
270
378
220
263
426
302

Dienstag 13 Juli 1920
geteilt. Je ein Fünftel erhielten der Leiter der Blinden¬
anstalt August Claas,  der Werkmeister Wilhelm L ö w,
der Blindenlehrer Cyperrekmnd  der Hetzer der Anstalt
Thielz für ihren  P r i v a t g ebr au  ch, und mit einem
Fünftel wurden die Blinden abgespeist. Bei einer Haus¬
suchung fanden sich im ganzen in den Vorratskammern der
vier genannten Herren noch etwa ein Zentner Fleisch und
Wurst vor , die die Polizei beschlagnahmte. Wegen dieser
Hausschlachtnng ohne Genehmigung bestrafte das Schöffen¬
gericht Claas mit fünf Tagen Gefängnis und 109 Mark
Geldstrafe, die übrigen kamen mit je zwei Tagen Gefängnis
und 20 Mark Geldstrafe davon.

yollswrrtschast.
Berliner Börse.

Montanwerte fest; übrige Gebiete ruhig. Aus Berlin
12. Juli , meldet unser *** Mitarbeiter : Unternehmung und
Publikum verharren in ihrer Zurückhaltung — in Hinblick
auf Spa —, was aber nicht ausschließt, baß die bei Schluss
der Vorwoche aufgetretene Festigkeit für Montanwerte heute
noch eine Fortsetzung erfuhr. In B o chu m e r n erfolgten
große Käufe, deren Ursprung und Absichten nicht ganz klar
wurden : aber auch Phönix  erzielten eine beträchtliche
Kurssteigerung . Ebenso tendierten Braunkohlenwerte weiter
nach obem ferner einzelne Chemische und Elektrische Aktien.
Schiffahrt konnten gleichfalls etwas Anziehen.

Auf dem Oelaktienmarkt  kam es zu wilden
Schwankungen, die auf Exekutionen zurückgeführt werden:
nach vorübergehender Steigerung bis 1800 stabilisierte sich
der Erdölkurs bei etwa 1725. Otari und Schantung lagen
weiter fest bei ruhigem Geschäft.

Die d eu t sche n An l e i h en blieben behauptet. Kaffa-
Jndustriemarkt wenig belebt: aber ziemlich fest.

Der unerschütterliche Markknrs.
Die Verhandlungen in Spa  bedeuten,eine schwert

Belastungsprobe für den Stand der Mark im Ausland
Neben den Darlegungen über die deutsche Wirtschaftslage
mußten die erweiterten Anforderungen der Alliierten unsere
Valuta bezw. ihre augenblickliche Bewertung, die starke
Besserung nach dem Tiefstand im letzten Winter , gefährden.
Dennoch ist der Markknrs in der Schweiz wie auch in Hol¬
land ziemlich unverändert ans der Vor Spa-Notiz geblie¬
ben : die Abschwächung beträgt nur wenige Prozente. Am
gestrigen Montag konnte der Stand von 14.85 sich in Zürich
wieder behaupten in Amsterdam  auf 7.45, in Paris
auf 31.25.

Die Nufwärtsbewgung der französischen Fran¬
ken  scheint von Spa keine neue Anregung zu erhalten:
Paris erfuhr gestern in Zürich eine weitere kleine Ab¬
schwächung auf 47 20 (gegen 47.80 am 10. Juli , 47.50 am
8. Juli ). Dagegen war Belgien erneut bis auf 51 (50.25)
steigend, und ebenso bleibt London sehr fest mit 22.04 (22.—),

Die Notierungen der auswärtigen Zahlungsmittel an
den deutschen Börsen  waren gestern für London und
Paris etwas ahgeschwächt. •

HaudelsnoichrichLen.
Die englische Ausfuhr betrug im Juni 1820 116 352 350

Pfd Sterl . gegen 119 318 422 iw Vormonat und 64 662 346
Pfö. Sterl . im Juni 1919: sie hat sich demnach gegen das
Vorjahr nahezu verdoppelt,  während die Einfuhr
mit 170 491230 Pfd. Sterl . (gegen 153 140 632 Pfd. Sterl . im
Juni 1919) nur um 11.4 Prozent gestiegen ist.

Marktberichte.
Berliner Produktenbörse vom 12. Jnli . Der Hafervreis

blieb heute mit 126 M. für 160 Pfund ziemlich unverändert.
Wafferstände am 12. Juki : Höningen 3.27. Kehl 384,

Maran 5.61, Mannheim 4.72. Mainz 1.86. Bingen 2.68,
RHetngau 3.23, Kaub 8.01, Koblenz 2.89, Köln 281, Trier 0.16.
Heilbronn 0,74.

Sauptschriftlciter: Bernhard © rotfiuS.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B. G r o i h n S: für Kunst,
Wiflenschaft, UnterhaltungS- n. voikswirtschaftl. Teil : B. E. Eisenberger:
für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz Gorrenzi
für die Anzeigen: Joh . Bahler:  Druck n. Verlag der Wie stz -ad euer

B e r l a g S . A n ft a lt G. nt. 6. H., sämtlich in Wiesbaden.

Zreiniilliger PrmadhW
für Gemüse!

Folgende Artikel verkaufe, so lauge Vor¬
rat , zu Erzeugerpreisen:
1 Waggon dicke Bohnen sPuffbohnen)

zum Einmachen Pfund 70 Pf-
[3 Waggon neue Zwiebeln Pfd. 60 Pf.

Hermann Knapp, Wiesbaden,
Marktplatz 3 rr Telephon 6488.

j Die Preissenkungensind eine natürliche
Folge grober Zufuhren, lasten sich aber

' andererseits bei Warenknappheit nicht
erzwingen. !455

Provinzial - und Kommunal -Obligationen.

4 . .Bavr . H.u .Wechselb.
4i/sBerl . H.-Bk.Sr .5u . ‘
4 . .abgest.
4 . .Serie 7 n. 8,13 u . 14
4 . . 5. 15. . l6 (S. 17u. 18)
■fü/sabgest.
4 . .Kommunal Ser . 1.
4 . .D. Grundcrcd .Gotha
3i/sAbt. Sn .4 . r .110
31/2Ab. 5u .8 (Ab.ll 82G)
4. .D. H.-B. Brl . S. 10-19
4 . . Ser . 20u . 21.
Zt/sSerls 13u. lba.
4 . .Frankl . Hyp.-Bk . . .
31/2.
4 . .Fkf . H.-B. Kom. S. 2.
31/aKomm. Ser . 1.
4 . .Fkf .Hyp.-Kred .-Ver.
St/. S.tA kündb . ab 1913.
33/4.
4. .Hamb. Hyp.-Bank . .
3i/»Ser . 1-190 u. 301-330
4. .Mein. H. -BK. S. 2-15
4. .Serie 16.
4 . .Serie 17.
4. .Serie 18.
31/sabg., 1905, 1907 . . .
4 . .Hitteld .B.-Kr. Greiz
842Hyp. kdb . ab 1906 . .

V. K.
101 -

99 -80
93-
98- 50100- -
84 . -
99-
99-

103-
90-
97 -25

101-10
89 -50

99 -25
88 -
86 50
97 -50

93 -50
99 -50

100 .-
104 - —

91-
95 -75

L. K. .

99 -80
92-
97-
99 -25
84 . -
99-
99 .80

103 - -
90-
97 -25

100 60
89 -60

83 - -
93 -75
88  -
86 -50

82 - -
98 50
99 -50100--

104-
91 -
95 -30

4. .Pfalz . Hyp.-Bk. _
Bifeverlosbar.
3i/2nnverlosbar.
4. .Prenss Bd.-Cr.-A.-B.
33/jSer. 20. Ser . 2.3.
ätjsSer . 3, 7,8,9 abg. . .
4. -Pr . Cent .B.-Cred.-G.
4. .Kommunal 1908_
4. .Rh. Hyp. Mannhein:
Msveriosdar.
3t/2unverlosbar ab 1914
4. .Komm. unk . b. 1923.
4. .nnk .b.l924 (3Üs77.- )
4. .Rh.-Westf .Bd.-Cred.
3‘/sSer . 2, 4 n. 6.
4 . .WeStd. Bdcr . (Köln)
31(2Ser. 3 n . 4. Ser. 9. . .
4 . .Hess. Ld.-Hyp.-B. . .
31/2.
4. .Kom. Ser.
3‘;sKom. Ser . 1-3, S. 4. .
4. ,Land .-Credk . (Cass.
3t/2Ser. 19 u. 21.
4. .Nassau . Landesbk . .
33/iLit. U. u. X.
.3i:2Lit . F, G, H, Ku . I.
3V2Lit . M, N, P u. Q. . . .
3i/jLit . R. S u. T.
3 . -Lit. 0.

V. K. L. K.

4. . Darmstadt . . .
4 . . Frankfurt . . .
4. . Mannheim . . .

kose.

_ _ 1 — 13V2 Wiesbaden.
■1107 - 111 - | f . --§<>.
' 97 . —I 96 251 4. . . .do_ neue

V. K. L. K. Lose.
13 t/2K81n-Mindener..

Prämien
400 Frs.

Augsburger. I —-—1„§&' 13l/2Kdln-Mlnde
Braunschweiger . . I — . - 1426 - I ly -rf 'ü'üSfL
3tJ2G0thaerPr . Pfdbf . HJ - - I - .— I Türkische 400

101 .- 101 -50
— . — 91-

. ' _ 97i-
89l- 89 . -
85 - - 84 -50
99- 98 - -
97 -50 97 -50

100 .3C 100 -20
89 -90 89 50
82- 92 -

99 -50 99 : -
90 -30

98 -50 99 -
92- 92-

100 .- 100 -10
87 - - 87-

100- 100 -10
84 - - 84 20
99 -80 99 -75
87 -50 6 - —

100 - 10J - —
94- 94 - -
93 - - 93 - -
90 - — 90 -—
90- 89-
81 - - 82-

I 93 -30 93 -30
99 - 99 - —

. V. K. L. K.
163 -50 163 . -
197-
415- 412 - —
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